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Bern , tni rcx August , 75z.

Ihr Schreibe » und angenehme Geschenke sind

zur gelegensten Zeit von der Welt angekommen,

in dem ich wenige Stunden hernach auf obrig¬

keitlichen , Befehl eine Reise in ' s Gebirge unter¬

nehmen müssen, wo man eine Salzquelle gemeint

gefunden zu haben . Sie haben mir in der äus¬

sersten Einöde die vertreflichste Gesellschaft

geleistet , die ich mir hätte wünschen mö¬

gen . Ich bin zwar entweder kein Dichter gewe¬

sen , oder bin es wenigstens nicht mehr . Meine

anderwartigcn Arbeiten , mein Alter , meine Sor¬

gen haben das wenige Feuer längst gedämpfte,

das in meinen jugendlichen Reimen ist. Aber

der Gcschmak und das Vergnügen an Werken des

Wizes und des Verstandes ist mir geblieben.

Ob ich wohl mich niemals an den Hexameter ge-

wagt habe und zu furchtsam gewesen bin , den

gewohnten Pfad zu verlassen ; so hindert mich

dieses Maaß am wenigsten nicht am Gefühle des



Schönen und Wahren , daS in der griechischen

Verkleidung vorgetragen wird , und ich habe des¬

wegen alle die Wollust genossen , die das Zärtli¬

che und Philosophische in den verschiedenen Ge¬

dichten erwckt , die nach dem »erneuerten Metro '

gebildet sind»

Die " Ilias " habe ich mehr als dreimal,

lind die „Odyssee"  eben so oft,  und zwar

griechisch gelesen . Ich gestehe aber , daß der

Mangel der Sittenlehre in diesen nralren Ge¬

dichten mir immer anstössig gewesen ist. . In der

„Jlias"  hat mich „ der Abschied der And to¬

nt eiche, , und die „ Reden des in Tod gehenden

Hcktors"  fast einzig einer Bewunderung wür¬

dig gebaucht , und der Charakter des verschlage¬

nen , lügenhaften , und grausamen Ulysses  ist

mir noch mehr zuwider . Ich chin kein Home¬

rist;  was mir in diesem Patriarchen der Dicht¬

kunst gefällt , ist die Abbildung der uralten Sit¬

ten der Menschen . Die blosse Malerei dessen,

das mich nicht würdig dünkt gemalt zu werden,



rührt mich nicht , und ich ermangle am Homer

einen Geschmak des edlen und sittlich guten,

ohne den mir nichts ein Vergnügen erwekt.

Vielleicht scheinen Ihnen diese Gedanken kezerisch;

auch behalte ich sie für mich , und lasse gerne

jedermann loben » was ihm ruhmwürdig vor»

kommt.

Der Herr von Wattenwil,  dessen Sie

gedenken , ist Landvogt zu Nidau . Er laßt eine

„Geschichte der Schweizer " auf französisch dru-

ken , in welcher die Quellen angeführt sind . Ich

habe einen Bogen davon gelesen.

Dem Herrn Hottinger  habe ich bei mei¬

ner nothwendigen Abreise keine Dienste leisten

können , und ihn bei meiner Wiederkunft nicht

mehr angetroffen . Man war aber gegen ihn gar

wohl gesinnt.

Die „ Provenzalischen Gedichte " werde ich in

unsrer Bibliothek aussuchen lassen. Ich gestehe
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aber , ungeachtet ich Bibliothekarius gewesen bin»

daß mir nichts davon bekannt ist.

Haller.
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